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9.17 Zusammenfassung

In der vorliegenden Arbeit wurde aus dem Gebiet des Arbeits- und Zeit¬

studienwesens das Problem der Zeitbestimmung behandelt. Ausgehend

von einer Standortumschreibung der bisher verwendeten Zeitmessgeräte

ging es darum, die Einsatzmöglichkeit des Prinzips der Multimoment-

studie im Gebiet von zyklischen Arbeitsabläufen zu überprüfen (MMM-

Studie). In der praktisch vielfach erprobten Anwendung der MM-Studie

handelt es sich hauptsächlich um eine Erfassung von zufälligen Erschei¬

nungen, wie z. B. Verteilzeitanteile usw. Ferner erstrecken sich die Un¬

tersuchungen meistens über eine Gruppe von Personen. Im Gegensatz

dazu will man die MMM-Studie bei Arbeiten von Einzelpersonen einset¬

zen, um beispielsweise Rüst-, Neben- und Hauptzeiten zu erfassen, die

sich mit einer gewissen Regelmässigkeit wiederholen. In verschiedenen

praktischen Versuchsreihen und theoretischen Ueberlegungen wurden die

Eigenschaften der MMM-Studie im neuen Einsatzgebiet abgeklärt und so¬

weit als möglich mit vorhandenen Messresultaten aus der Literatur von

konventionellen Messmethoden, wie Stoppuhren, diktierten Zeitstudien

usw. verglichen.

Aus den Gegenüberstellungen ergaben sich folgende Resultate:

a) Nachteile

- die MMM-Studie liefert keine Angaben über die Gleichmässigkeit

der Arbeitsabwicklung, was unter Umständen wünschenswert wäre,

um die Ausgeglichenheit des Arbeiters zu überprüfen.

- je nach Arbeitsablauf verlangt die MMM-Studie eine längere Auf-

nahmedauer als mit konventionellen Zeitmessgeräten.

b) Vorteile

- grosses Auflösungsvermögen, wesentlich besser als beim Einsatz

von Stoppuhren, ungefähr vergleichbar mit Tonbandaufnahmen.

- kleiner Auswerteaufwand
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- kleine Einübungszeit

- günstige Handhabung, leichte Transportfähigkeit, unabhängig vom

Standort.


